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3. Jahrgang. 
—5— — — 
Eine Erflärung. 

An die Redaktion der Lichtſtrahlen; 
Freund U. Fiſcher, früherer Bürger 
von Weſt Point, jetziger Bergwerks 
beſitzer hier in Salt Late City, führte 
or einiger Zeit Ihre ſpiritualiſtiſche 
itung „Lichtſtrahlen“ bei mir ein 
ch geſtehe, daß ſie mir und mei 
nen ſämmtlichen Familiengliedern fo 
ins Herz gedrungen“ iſt, daß ſie ſich 
permanent bei uns eingeniſtet hat u. 
ich um regelmäßige Zuſendung bitte. 
Ich bin ſeit einigen Monaten ein 
Spiritualiſt und nun erwarten meine 
vielen Freunde in Nebraska natür— 
lich, ihnen Rechenſchaft zu geben, wie 
ich dazu gekommen bin! Sie alle 
haben mich ſeit Vielen Jahren als 
Freidenker gekannt; ſie wiſſen, daß 
ich weder an einen perſönlichen Gott 
noch Teufel glaube und mein Seelen» 
heil nur in „Thue Recht und 
ſcheue Niemand“ geſucht und ge— 
funden habe. — Sie wiſſen, daß ich 
an leine Ei Seele des Men: 


Verwunderung 
einen Anreise ſchlagen, wenn ſie 
leſen, daß ich mich zum Spiritualis⸗ 
mus bekannt habe. Dieſen alten 
Freunden will ich denn ſagen, aß der 
Freidenker und Spiritualiſt Geiſtes⸗ 
verwandte ſind; es iſt nur ein Schritt 
vom Freidenker zum Spiritualiſten. 


Der Freidenker verwirft alle Glau- 


benslehren und glaubt auch nicht an 
das Fortleben unſeres Geiſtes nach 
dem Tode; er glaubt überhaupt gar 
nichts; er überzeugt ſich und auf 
Grund ſeiner Wahrheitsliebe tritt er 
ſofort zum Spiritualismus über, ſo⸗ 
bald er zu der Ueberzeugung gelangt 
ft, daß ſein Geiſt forttebt, ſobald er 
den Körper, die, irdiſche Hülle verlaſ⸗ 
ſen hat. Einer der größten Zweifler 
dieſer Yhatſachen war ich, bin aber 
vollſtändig überzeugt worden. 
Anweiſung ausgebildeter Medien bg 
ten wir, d. h. ich mit Frau und 
Kindern, von 11 bis 20 Jahren, I 
Woche eine Cirkel⸗Sitzung und m 
wir uns auch noch als Laien beg 
ten, fo haben wir doch ſchon größe! 
folge zu verzeichnen. 
ſtorbenen Verwandten, Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter und Kinder und einige ande⸗ 
re Freunde beſuchen uns regelmäßig, 
ſo daß mindeſtens immer ein Dutzend 
um uns herum iſt. Zwei Kinder ſehen 
die Geiſter und erkennen ſie und mein 
eifjähriger Sohn hört fie auch ſpre⸗ 
chen und alle unſere Fragen werden 
durch ihn beantwortet. Auf Grund 
dieſer Thatſachen erkläre ich öffent⸗ 
lich, daß ich Spiritualiſt bin und wün⸗ 


ſche nichts ſehnlicher, als daß nicht 


welt zu be 
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allein alle meine Freunde, ſondern 
alle Menſchen ihre religiöſen Irrleh⸗ 
ren verwerfen, ſich von dieſer Wahr⸗ 
heit überzeugen und ſie mit offenen 
Armen aufnehmen würden! Der 
Spiritualiſt glaubt nichts, ſondern er 
ſchaut! Als Freldenker habe ich oft 
gedacht, daß noch Niemand vom Jen⸗ 
ſeit zurückgekommen ſei und Nach— 
richt gebracht habe, was aber muß 
ich jetzt ſagen, wenn ich ede Woche 
mit meinem alten Vater, welcher vor 
20 Jahren geſtorben iſt, wenn meine 
Kinder, ein Mädchen von 8 Jahren, 
welches letztes Jahr, ſtarb, und ein 


Junge von 3 Jahren, welcher vor 16 


Jahren ſtarb, liebkoſend auf meinem 
Schooße ſitzen? Da habe ich Nach⸗ 
richt durch zuverläßige Boten! Ja, 
ſie leben und alle unſere Lieben mit 
ihnen; jeder von uns weiß, daß er 
ſtets einen guten Schutzgeiſt bei ſich 
hat! — 

Wir wiſſen, dab es 1 perſönli⸗ 
Ben Gott . du 


und 
beſtimmt werden. Wir wiſſen aber 
auch, daß wir ſowohl von guten wie 


von böſen Geiſtern beeinflußt werben. - 


Wir wiſſen, daß es keine Auferſtehung 
unſerer irdiſchen Körper gibt, ſondern 
daß der Tod nur ein Prozeß iſt, wo 
ſich der Geiſt vom Körper ſcheidet u. 
als eine Neugeburt für die Geiſter⸗ 
chten iſt. 

Wir wiſſen, daß es keine Höſte gibt, 
wo die bbſen Menſchen mit Pech und 
Schwefel verbrannt werden! paß des 


Menſchen Hölle fein eigenes Bewiſ⸗ 


ſen iſt, welches ihm nicht allein hier 
nach jeder böſen That ſchlägt, ondern 
welches er mit in die Geiſterwelt 
nimmt. Sein böſes Gewiſſen ſchließt 

eigen Geſellſchaft guter 
das was er ſich auf 
gebrockt, hat er nach 
lbſt auszufreſſen. Kei⸗ 
In als Erlöſer geſtorben, 
id büßen! Wir witien aber 
n zorniger Chriſten⸗Gott 
5 rone ſitzt ihn zü' richten! 
t verdammt, er wird Gele⸗ 
genheit haben ſich zu beſſern, was 
ihm dort, wo keine Lügen gelten wohl 
leichter gelingen wird als ir der lie⸗ 
besarmen Erden⸗Komödie. Die all⸗ 
barmherzige Liebe wird dort auch den 
ärgſten Böſewicht auf den ſeligma⸗ 
chenden Pfad bringen können. Erſt 
wenn ihm die Verſöhnung feiner 
Opfer gelungen iſt, wird. er Frieden 


nden. 
Wir wiſſen, daß es keinen Himmel 


gibt, wie ihn die Paſtoren der ver⸗ 


werden fie angebracht? 


ſchiedenen Glaubenslehren ausmalen, 
wo ein nie endendes Hallelujaſingen 
eine unerträgliche Langweiligkeit mit 
ſich bringen würde; wohingegen eine 
Claſſificirung nach der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung obwaltet. 

Des Weltalls Urkraft, die unſere 
Geiſtlichkeit einem perſönlichem We— 
ſen zutraut, wird wohl erſt von uns 
erkannt werden, wenn wir die höchſte 
Stufe der geiſtigen Entwicklung er 
reicht haben. 

Da jede Religion den Zweck hat, 
dem Menſchen das Gute einzuimpfen. 
arbeitet ſie Hand in Hand mit dem 
Spiritualismus und je beſſer ſie die⸗ 
fen ihren Zweck erreicht, je beſſer find. 
ihre Anhänger für die Geiſterwelt 
vorbereitet. Gewiß ſteht die chriſtli⸗ 
che Religion oben an. Jeſus von 
Nazareth war als Moralprediger ein 
großes Vorbild; er war als Spiritua⸗ 
liſt ein ausgezeichnetes Medium, wel⸗ 
ches in einzelnen Branchen, wie z. B. 
Heilung und Matern. bisher 

85 Aber 


Dre 
Wu ide 
wir auch nur einen Einzigen, welcher 
nach biefet Lehre lebt? Sind es nicht 
ſogenannte Chriſten, welche für das 


ganze Erdenrund die betrübendſte 


Mißregierung handhaben; die den 
Reichthum der Erde an Einzelne ver⸗ 
theilen und Millionen darben laſſen? 
Sind es nicht Chriſten, welche die 
blutigſten Kriege führen; welche Ang 
dere Völker dadurch zu ihrem Glau⸗ 
ben bekehren, daß ſie in der einen 
Hand die Bibel und in der andern die 


Piſtole halten? Sing es nicht Chriſ; ar 


ten, die allenthalben den Frieden 
ftören und, fortwährend auf Raub 
ausgehen? Sind es nicht chriſtliche 
Kirchenfürſten, die ihre Gläubiger 
täglich ausplündern, Millionen in 
ihrer Schatzkammer auſſpeichern, 
während die unwiſſende Maſſe Hun⸗ 
ger leidet? Die Liebe Jeſu iſt nir⸗ 
gends zu finden und es iſt ſehr zu be⸗ 
dauern, daß die Pfaffen aus der Re⸗ 
ligion ein Geſchäft machen. 

Aber die Wahrheit bricht'ſich Bahn 
und ſind in den Vereinigen Staaten 
bereits 20 Millionen zum Spiritua⸗ 
lismus übergetreten. Mir iſt es un⸗ 
begreiflich, daß die Sache noch im⸗ 
mer im Dunkel gehalten wird, daß fo 


können, durch ihr eigenes Wiſſen und 


eialismus, welcher ſehr nahe mit dem 
Spiritualispinis verwandt iſt, fürchtet. 
Der Paſtor wagt die Wahrheit nicht 
von der Kanzel zu donnern, weil er 
damit ſeinen geſchäftlichen Bankrott 
herbeiführen und die ganze Faullen⸗ 
zerbande, ſeine Collegen, brotlos 
machen würde. ; 

So ehrlich und wahr unſere Sache 
aber auch iſt, müſſen wir doch geſte 
hen, daß die Gierde nach Geld viel⸗ 
fach zum Schwindel damit veranlaßt. 
Medien, die faſt gar keine oder nur 
mangelhafte Ausbildung haben, tre⸗ 
ten öffentlich auf und erſetzen das, 
was ſie nicht von Geiſtern erfahren 


in Anbetracht ihres niedren Bildungs⸗ 
grades, geben ſich oft Blößen, die der 
Sache ſehr ſchaden. Jeder wer an 
die Oeffentlichkeit tritt, müßte durch 
ein Examen dazu berechtigt fein. 

Ferner wird der Spiritualismus 


Heiligenschein als w 

e e als Lehrer, 

ger, erboftor üſw. in der Welt 
hen und wie Zigeuner auf 
umheit und Mildthätigkeit 
n find. 

Auch würd der Spieitualismus von. 5 
u habgierigen Men 


ſchen als keligiböſen Auswuchs ge⸗ 
mißbraucht; ſie bilden Gemeinden 
mit ordini ieſtern und geben 
der feindlichen Geiſtlichteit Gelegen⸗ 
heit, den Spiritualismus nur als ei⸗ 
ne neue 4 zu bezeichnen, 
während d doch ſo alt 5 RR 8 
die Welt; 10 r wiſſen und 
iſt ja nur das, was wir der Be 1755 3 5 
lauſchen. Dieſer Religionsſchwindel 
muß bekämpft werden. Wir glauben 
an keinen perſönlichen Gott, zu dem 
wir beten. Wir kennen nur die gro⸗ 
ße Naturkro⸗ t des Weltalls und be⸗ 
fireben ung on auf Erden uns in» 
nig mit der Geiſterwelt zu vereinigen, 
Anm in der vollkommenſten Ausbildung 
ben Uranell alles Seins zu ermitteln. 
Herzlichen Gruß an alle deutſchen 
Spiritunliſten G. M. Hein. 


2 Umaezogen. 
Der Bund der Wahrheit in Chicago 


wenige es wagen, ſich öffentlich- Lazn hält jetzt feine Verſammlangen in der 


zu bekennen! 
geichäfiliche Leben viel Rückſicht; der 
arme Mann fürchtet, ſein Brod zu 
verlieren, wenn er von der Glau⸗ 
benslehre ſeines Herrn weicht und der 
reiche Mann wagt nicht, öffentlich die 


Wahrheit zu ſagen, weil er den So⸗ 5 


Jedoch erfordert das —Nerth Ehieage Hall, 


Ege North und 
Clybourne Ave ab. Das Vereinslo⸗ 
kal und die Wohnung des Mediums, 
Herrn Franz Joſeph iſt nach 554 Lar⸗ 
rabee Straße verlegt worden, worauf 
wir alle Abonnenten in Chieago aufe 
merkſam machen möchten. 
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West Point, 


Zwei des Erdenlebens. 


Es drängt ſich Menſchen wohl oft 
die Frage auf, namentlich zu Zeiten, 
wenn Kummer und Sorgen ſchwer be⸗ 
drücken: „Was iſt eigentlich der Zweck 
des menſchlichen Lebens auf Erden? 
Es ſcheint doch nur ein Leben voll des 
Kampfes, der Sorge und des Kum⸗ 
mers zu ſein und bietet doch nur we⸗ 
nige kurze Augenblicke, in denen der 
Menſch, froh aufathmen kann!“ Fehl⸗ 
geſchoſſen meine bedrückten Freunde! 
Es kommt nur darauf an, was man 
im Erdenleben als das Rechte er⸗ 
kennt und was man als Laſt oder als 
Freude empfindet. Wer die Pflichten, 
{che ihm obliegen, oder welche er 
. Zeit freiwillig übernommen hat, 
tet fa den e 5 
8 den nur das, was er da⸗ 
rin ſehen will, nämlich Sorgen und 
Kummer. 
ſche Schritte thuf und die Folgen tra⸗ 
gen, ausleben oder wieder gut ma⸗ 
chen muß, beſteht das Erdenleben aus 
dem Gleichen, jedoch nur ſo lange, 
bis er im Stande iſt, ſich darüber hin⸗ 
aufzuſchwingen, bis er es gelernt 
hat, nicht mehr Sklave, ſondern 
Meiſter dieſer ihn umgebenden Ver⸗ 
hältniſſe zu werden, bis er es gelernt 
hat, ſich nicht mehr von dieſen zwin⸗ 
gen zu laſſen zu der zeitweiligen 
Pflichterfüllung; ſondern er auf Grund 
eigener Erkenntniß ſieht, was zu thun 
nothwendig iſt, um Alles allmählig 
fo zu vollbringen und zu leiten, wie 
es unter den Umſtänden am Beſten 
iſt, um allmählig ſich aus der Lage 
in eine beſſere hineinzuarbeiten. Da⸗ 
mit meinen wir jedoch keineswegs 
allein die materiell Seite des Le- 
bens, ſondern noch viel mehr, die 
geiſtig⸗ſeeliche. Es iſt leider eine 
traurige Thatſache, daß die Mehrzahl 
der Menſchen das Erdenleben nur 
nach ihrer materiellen Stellung beur⸗ 
theilen, es für ſchwer anſehen, eine 
Lebensexiſtenz-Arbeit ausführen zu 
müſſen, welche ihnen nicht behagt, 
weil andere es anders haben, weil fie. 


Auch für den, welcher fal⸗ 


noch nicht verſteht, den wirklichen 
in der Natur herrſchenden Geſetzen 
gemäß zu leben uns dies find nicht 
die phyſiſchen, ſichtbaren und von 
Menſchen geſchaffenen Geſetze, ſon⸗ 
dern es ſind einzig und allein die Ge⸗ 
Lebe der geiſtigen Natur, welche in 
allen Sachen die phyſiſchen beherr⸗ 
ſchen. So wie der Baum, die Pflan⸗ 
ze ſich erſt entfalten muß im Sturm 
der Elemente, ſo muß es auch der 
Menſch, es iſt eben einfach naturge⸗ 
mäß. Nehmt einen in einer ver⸗ 
weichlichenden Atmosphäre gezoge⸗ 
nen Baum oder Pflanze und ver⸗ 
pflanzt ſie plötzlich hinaus in die freie 
lebensvolle Natur, mit ihren Stür⸗ 
men, ihrem Sonnenſchein, ihrer Käl⸗ 
te und Wärme und der Verweichlichte 
wird den freien Naturelementen zum 
Opfer fallen. Nehmt jedoch den Baum 
oder Pflanze, welche ſtets mitten in 
den ſie umtobenden Naturelementen 


aufwächſt, troz Sturm und Unwetter. 


immer höher hinaufſtrebt, ſtetig und 
ruhig; obgleich es um ſie brauſt und 
tobt, ſie werden einen feſten, kräfti⸗ 
gen widerſtandsfähigen; Stamm bil⸗ 


den, werden gute geſunde Frucht brin- * 


gen, werden nicht den Wechſelſtür⸗ 
men zum Opfer fallen. In dieſem 
Gleichniß habt Ihr die Frage beant⸗ 
wortet: Das Erdenleben iſt die Erſt⸗ 
lingsſchule einer ſelbſtbewußten, ewi⸗ 
gen Däſeinsexiſtenz, in ihr müſſen 
wir aus den Kämpfen, Sorgen und 
Schmerzen, welche uns Umſtände, 
ſelbſtgeſchaffene oder durch andere 
herbeigeführte, geerbte uf. bereite 


ſeele früher oder jpäter erreichen und 
ſich zu eigen machen wird, je nach den 
Anſtrengungen, früher oder ſpäter. 
Allen leidenden, bedrängten Men⸗ 
ſchenbrüdern und Schweſtern rufen 
wir zu: Seid der weiſen Naturleitung 
dankbar für die Erdenſchule und ver⸗ 
ſucht Euer Beſtes daraus zu lernen, 
beneidet nicht Diejenigen, welche in 
einem anſcheinend bequemen, alle 
ihre äußern Wünſche befriedigendem 
Erdendaſein dahinleben, wie der 
Schmetterling von einer Genußblüthe 
zur andern flattern, fie find die Be⸗ 
dauernswerthen; die ſchwer Geprüf⸗ 
ten, ſchwer Ringenden und Kämpfen⸗ 
deu jedoch, wenn ſie daraus lernen, 
find diejenigen, welche ſich Reichthü⸗ 
mer für die Ewigkeit erwerben, die 
ſie nie wieder verlieren können, die 
ſie mitnehmen auf der Bahn eines 
ewigen Lebens, während die andern 
Alles zurücklaſſen müſſen, wenn ſie 
aus dem Erdenleben ſcheiden; ſie be⸗ 
treten dann als ſeeliſch -armſeelige 
Bettler die nächſte Lebensſtufe. G. 


Teufelswerk. 

Wie wenig ſelbſtſtändig manche 
Menſchen denken und wie tief ſie im 
Banne der alt hergebrachten Teologie 
leben, beweiſt ein Brief welchen ich 
vor kurzem aus Hetzel, Portage Co. 
Wisc. erhielt und welchen ich des all⸗ 
gemeinen Intereſſes wegen hier beant⸗ 
worten will. Hoffentlich befommt es 

der betreffende Herr zu Geſicht, da ihn 
von Freunden „welche ſich für den 
„Spiritualismus intereſſiren“ Num⸗ 


erkennende Stufe zu gelangen.“ Mie⸗ 
mals werden wir dieſe im vollen 
Strom des Genußlebens erreichen, 
welche nur die äußeren Sinne befrie⸗ 
digt und die inneren ſeeliſchen Triebe 
und Eigenſchaften betäubt, ſchwächt, 
in Ketten legt. Es bedarf noch der 
bitteren Kämpfe des Erdenlebens, 
um die Seelenkräfte des Menſchen zu 
wecken, zur vollen Thätigkeit aufzu⸗ 
rufen, zu ſtärken und zu kräftigen. 
Darum rufen wir allen Bedrückten, 
von Kummer und Sorgen Niederge— 
beugten zu: Richtet Euch auf, werdet 
die Meiſter Eures Schickſals; lernt 
erkennen aus diſer Lage, wo es fehlt, 
wo Ihr ſchwach ſeid, wo Ihr verkehr⸗ 
te Wege wandelt, wo Ihr Euren äus 
ßeren Sinnen zu viel gehorchet, wo 
der Fehler Eurer gegenwärtigen La⸗ 
ge zu finden iſt, wie viel Schuld ihr 
ſelbſt an derſelben habt -und wenn 
Euch dieſes klar geworden iſt, dann 
verſucht Euern Theil beizutragen, 
allmählich das von Euch falſch, Ge⸗ 
thanene gul zu machen, Schritt für 
Schritt und Ihr werdet allmählig ei⸗ 
ne Aenderung in Euepn äußeren Ver⸗ 
hältniſſen bemerken, welche gleichen 
Schritt hält mit den inneren Fort⸗ 
schritten, die Ihr in Euern eigenem 
Seelenleben macht; denn die äußere 


nicht fo leben können wie dieſe und Umgebung iſt der Ausdruck des inne⸗ 


dann kommt lch ihr eigenes Famili⸗ 
enleben hinzu, welches oft der Har⸗ 
monie entbehrt, weil, nun warum? 
Weil es zur Zeit nicht richtig gegrün⸗ 
det wurde, weil man es zur geit nicht 
verſtanden hat den rechten Bund für 
ein ſolches zu ſchließen, weil man es 


— 


ren, ſeeliſchen Wollens und Handelns. 
Der ſeeliſche Menſch iſt der Erſchaffer 
der äußeren Verhältniſſe, mit denen 
er ſich zu umgeben wünſcht. Es iſt 
der Fortſchritt den Ihr im Erdenle⸗ 
ben ſuchen müßt, den Ihr auch findet, 
den Fortſchritt, welche jede Menſchen⸗ 


mern der Lichtſtrahlen zum leſen über: 


dieſes m 
Denn auf denſelben perſönlich zu 
antworten erachte ich als verlorene 
Liebesmüh, da der betreffende Herr 
zuweit zurück iſt. Dieſer Herr hat 
meine Artikel gefefen, „welche weiß 
ich nicht“ und geht in ſeiner Fürſorge 
für mich ſo weit, ſich die Mühe zu 
machen, mir einen langen Brief zu 
schreiben und mich auf das verkehrte 
und teufliſche meines Handelns und 
Wirkens aufmerkſam zu machen und 
läßt an mich den Mahnruf der Um⸗ 
kehr ergehen! Da alles was und zu 
mir kommt vom Teufel ſei! Wört⸗ 
lich ſchreibt er am Schluſſe ſeines 
Briefes: „Befolge lieber die Gebote 
Gottes und glaube Gotteswort, laſſe 
Dich auf den Namen Jeſu zu Deiner 
der vielen Sünden tauf 
empfange den heiligen 
Dich in alle Wahrheite 
Du Dich nur mit verkehr⸗ 
ten Wahrheit die vom Bien kommt 
abgegeben.“ 
Ich mochte hier wie Je 
Vater vergieb ihnen denn 
nicht was ſie thun! 
Lieber Freund es thut mir unend⸗ 
lich leid daß ich für Ihren 
guten Rath und guten Lehren 
nicht empfänglich bin! ſondern mehr 
den je geſonnen bin meinen eingeſchla⸗ 
genen Weg, zum Wohle der Menſch⸗ 
heit und beſonders „der unwiſſenden“ 
fortzuſetzen, dieſes mag Ihnen viel⸗ 
leicht ein „Gott ſei bei uns“ oder der⸗ 
gleichen Ausruf entlocken; ändert aber 
nichts an der Sache! Ich bin Ihnen 
zwar ſehr dankbar für Ihr Wohl⸗ 


iſt, der wird 


lun 


ber haſt 


3 


wollen, aber wie Sie hieraus erſehen 
bin ich unverbeſſerlich und bin nun 
einmal dem Teufel „welchen es nach 
Ihrer Meinung gibt“ verfallen. Ich 
habe jedoch den Troſt, daß ich nicht 
allein bin, ſondern viele Tauſende 
mit mir denſelben Weg wandeln und 
was das Köſtlichſte und Beſte dabei iſt, 
ſehr glücklich auf ihrem Weg „den ſie 
im Lichte und nicht in der Dunkelheit 
wandern,“ find! Zu der Dankbar⸗ 
keit, welche ich Ihnen für Ihren guten 
Rath ſchulde, geſellt ſichdas Bedauern 
meiner ſeits für Sie! Daß Sie noch 
ſo tief im Dunkeln wandeln und nicht 
einmal einſehen können, daß Heilung 
der Kranken ein gutes Werk iſt und 
nicht vom Teufel ſein kann! Hat 
nicht auch Jeſu Kranke geheilt? und 
was das Erſcheinen und der Verkehr 
mit den Geiſtern anbelangt, iſt Jeſus 
nicht ſelbſt ſeinen Jüngern erſchienen 
nach ſeinem Tod und hat mit ihnen 
verkehrt? war er aljo nach Ihrer 
Meinung zu der Zeit als er ihnen er⸗ 


ſchien auch vom Teufel geſandt? Er 


ſtand alſo zu gleicher Zeit unter 
zwei Mächten, Gott und dem Teu⸗ 
fel! Wenn Sie nur ein wenig nach⸗ 
denken, ſo müſſen Sie doch einſehen, 
daß wir alle nur unter einer Macht 


ſtehen, welche alles regiert und zwar 


der Göttlichen, daß Gott ſich in ſeiner 
Allmacht keinen Widerſacher geſchaffen 
hat, daß alles in ſeinem Plan weiſe 
eingerichtet iſt und ſich alles nach ſei⸗ 
ner jeweiligen Entwickelung kund 
gibt. So iſt das geringſte Thier ob⸗ 
wohl es auf einer niederen Entwicke⸗ 


ondern von Gott, von dem alles iſt 
das größte Raubthier und das häß⸗ 
lichſte Inſeckt iſt eine Schöpfung Got⸗ 
tes und ein Theil von Ihm, ebenſo⸗ 
wohl wie der beſte Menſch und hat 
daſſelbe Recht auf ſeine Vaterſchaft. 
Die Bibel auf welche Sie Sich beru⸗ 
fen und ſie als Wort Gottes hinſtellen 
iſt vom Anfang bis zu Ende, voll von 
geiſtigen Erſcheinungen und geiſtigen 
Verkehr. Alſo wenn Sie dieſe alas 
Richtſchnur und Wahrheit auffaſſen, 
ſo müſſen ſie doch auch daß was ich 
verbreite und lehre als Wahrheit 
aufnehmen! Sonſt ſind Sie ja mit 
Sich ſelbſt im Wiederſpruch! Immer 
erſt denken lieber Freund und nicht 
das Kind mit dem Bade ausgießen 
und dadußch eine Schuld auf ſich 
laden, wenn daſſelbe zu Schaden 
ommt! Ja ja es iſt ſehr leicht An⸗ 
dere ein Vorwurf gemacht; aber nicht 
fo leicht beſſer gemacht! Sehen Sie 
fovidt hat Ihnen die Bibel noch nicht 
mal gelehrt daß Sie vorſichtig find 
in Ihren Handlungen, daß Sie nicht 
ebenten ob Sie auch Schaden an⸗ 
richten oder nicht, nun dieſes macht 
ja auch von Ihrem Standpunkt aus 
nichts aus! Sie verlaſſen Sich ja 
Hanz einfach auf Zeſu, der alle Ihre 
Schuld auf fi mt, denn dafür 
ift er ja geſtorben und kommt es auf 
ein bischen mehr oder weniger nicht 
an. Ich denke beinahe, daß das der 
Grund iſt, weshalb ſich ſo Viele vor 
dem Spiritualismus fürchten und die 
Wahrheit nicht wiſſen wollen, welche 
lehrt daß wir alle unſere Hand⸗ 
lungen und Gedanken verantwortlich 
find; denn es iſt doch viel bequemer 


a vom Teufel 


Jemand anders dafür aufkommen zu 
laſſen und dann einfach alles was 
man nicht verſteht oder verſtehen will 
als vom Teufel kommend hinzuſtellen. 
Aber ſelbſt die Teologen zweifeln 
heutzutage an der Exiſtenz des Teu⸗ 
fels; denn erſt in dieſen Tagen las 
ich in einer Zeitung, daß ein Prediger. 
den Vorſchlag gemacht, andere Sta⸗ 
tuten für die Kirche zu verfertigen 
da doch Niemand mehr an einen Teu⸗ 
fel glaube; alſo muß doch dieſer gute 
Freund geſtorben ſein und da die 
Todten alſo nicht kommen können, 
wie Sie ſagen, ſo muß es doch wohl 
eine andere Macht ſein, welche da 
herrſcht und uns die lebenden Geiſter 
ſchickt! Denn Todte gibt es nicht, 
nur ſolche welche noch nicht zur Er⸗ 
kenntniß gekommen ſind. Aber ſelbſt 
wenn es einen Teufel giebt und er 
mir alle ſeine Heerſchaaren ſchickt, ſo 
ſind ſie mir alle herzlich willkommen, 
ſo lange ſie das durch und für mich 
thun, was ſie bis jetzt gethan: Kran⸗ 
ken Heilung, Trauernden Troſt, Sor⸗ 
genvollen und Bekümmerten Muth 
und Zuverſicht, Rathloſen Rath und 
Hülfe, Unwiſſenden Belehrung und 


* 


hülflos wie ſie war; aber die Schweſ⸗ 
ter, welcher ſie das Leben gerettet 
ließ ſie nicht allein gehen, ſie begleitete 
ſie und die Beiden wanderten hinaus 
in die Welt freundlos und ohne 
Geld, ſie hatten mit Hunger und Kälte 
und der größten Noth zu kämpfen, 
doch die geiſtigen Freunde riethen 
ihnen und halfen ihnen weiter, jo daß 
ſie heute ein nettes anſtändiges Heim 
haben und in der Liebe zu einander 


u 


reiten, daß Sie den Tag und bie 
Stunde noch ſegnen möchten, an wel⸗ 
chen Sie zuerſt von Spiritualismus 
hörten. & 
Mit herzlichen Grüßen und ben 
beften Wünſchen für Ihr allgemeines 
Wohlergehen 
Eliſe Stumpf. 
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Zur Antwort. 

H. R. Auf Befragen theilen wir 
mit, daß man auch 10 Cents in Silber 


und den geiſtigen Freunden glücklich, im Brief für den Spiritualiſten⸗Heim⸗ 


find. Ich wiederhole daß mir der 
Teufel- mit ſeinen Lehren lieber 
iſt als Lehren, welche an⸗ 
gethan ſind Menſchen ſolche Hand⸗ 
lungen begehen zu laſſen! Und daß 
ſollten Lehren von Gott fein? Nein: 
daß iſt das Unverſtändniß und die 
Unwiſſenheit der Menſchen! welche 
die göttlichen Lehren welche Er durch 
die Natur lehrt nicht veſtehen können 
und ſich dieſelben nach ihrer eigenen 
Bequemlichkeit auslegen, nach wel⸗ 
cher es ihnen viel leichter zu leben iſt, 
als wie nach der reinen und wahren 
Lehre Gottes, nach der reinen Wahr⸗ 
heit welche der Spiritualismus lehrt! 
Wer aber Andere für ſich denken läßt 


was dann die Folge von all dieſem, und glaubt blindlings ohne ſich ſelbſt 


Glückliche aus ihnen macht. So lange 
dieſes geſchieht bin ich zufrieden mit 
meinem Loos und nehme ſelbſt die 
Hölle mit in den Kauf. Dieſe Lehren 
vom Teufel, die mich lehren jeden 
als meinen Bruder anzuſehen und 
das Beſte nach meinen Kräften für 
ihn zu thun, mich von allen Niedrigen 
freizumachen um zu verſuchen mein 
eigenes Ich immer höher empor zu 
arbeiten, immer mehr empfänglich 
für Geiſtiges und Göttliches, das 
Göttliche in allem zu ſehen, ſelbſt in 
dem Geringſten; dieſe Lehren find mir 
lieber als Lehren die von Gott kom⸗ 
men ſollen und welche die Triebfeder 
zur Verſtoßung von Hüfloſen und 
Armen unter dem Deckmantel der 
Religion ſind. Was iſt aber Religion? 
Nur das, was die Menſchen beſſer 
macht und ſie im Einklang mit den 
göttlichen Naturgeſetzen handeln 
macht! Dieſes thut Spirituolismus! 
Vor kurzem traf ich ein blindes Me- 
dium, welches mir ihre Erfahrungen 
mittheilte, denen zu Folge iſt ſie von 
ihrer Familie verſtoßen worden, nach⸗ 
dem ſie den geiſtigen Verkehr und ihre 
Mediumſchaßt kennen gelernt. Das 
erſte was ſie auf dieſes Gebiet ge⸗ 
bracht, war die Heilung einer 
Schweſter von ihr durch magnetiſche 
Behandlung wozu ſie von dem Geiſte 
einer Frau aufgefordert worden war, 
noch ehe ſie wußte daß es ein Geiſt 
war, da ſie in Folge ihrer Blindheit 
nicht wußte daß Niemand im Körper 
an ihrer Seite „von wo ſie die 
Stimme vernahm,“ war, „dieſes Me⸗ 
dium iſt blind geboren!“ bie Aerzte 
hatten die Schweſter als unrettbar 
dem Tode verfallen erklärk. Nach⸗ 
dem dieſelbe geſund und die Medium⸗ 
ſchaft der Blinden ſich mehr kund gab, 
erklärte der Vater, daß er nichts da⸗ 
von wiſſen wolle, da daſſelbe vom 
Teufel ſei und daß ſie ſein Haus ver⸗ 
laſſen müſſe wenn ſie nicht davon ab⸗ 
laſſe und richtig er wies ſie aus ohne 
Geld oder irgend etwas, blind und 


die Mühe zu geben die Wahrheit zu 
ergründen mit ſeiner eigenen Ver⸗ 
nunft die uns der liebe Gott, dazu 
gegeben, daß wir dieſelbe anwenden 
ſollen, der wird auch die reine Wahr⸗ 
heit nicht erkennen, und ſie in ſeiner 
Unwiſſenheit als Lüge und vom Teu⸗ 
fel kommend bezeichnen. Wenn doch 
die Menſchen blos denken wollten und 
ſich die Mühe des Erforſchens 


durch eigene Erfahrungen kennen 


lernen nicht verdrießen laſſen würden, 
dann würden ſie ja ſehr bald ſich ſa⸗ 
gen müſſen, ſei es her woher es will, 
es übt und thut Gutes folglich kann 
es nicht vom Böſen ſein; denn Gutes 
kann nicht vom Böſen kommen, und 
wer weiter denkt muß ſich auch ſagen 
daß keine zwei Mächte vorhanden, 
welche miteinander kämpfen, denn es 


herrſcht überall im Weltall die größte 


Harmonie! Sonſt wäre wohl ſchon 
manchmal alles über den Haufen ge⸗ 
worfen worden; aber ſeit abertauſen⸗ 
den und Millionen Jahren geht alles 
ſeinen geregelten Gang! Nur die 
Menſchen in ihrer Klugheit ſind ver⸗ 
ſchiedener Anſicht, doch daß ändert 
am Ganzen nichts! Doch auch dieſe 


lernen mit der Zeit und lauſchen der 


Natur ihre Geheimnieſſ ab und kom⸗ 
men ſo der Wahrheit näher, ſich als 
Glied. in der großen Kette zu betrüch⸗ 


ten und nichts über und außer derſel⸗ 


ben dadurch die Vater und Mutter⸗ 
ſchaft und die währe Brüderſchaft ans 
erkennend und o erkenne ich auch Sie 


mein Freund als meinen Bruder an flogen kam und klingend neben mei⸗ 


trotzdem Sie mich als den Teufel ver⸗ 
fallen betrachten und möchte ich nur 
wünſchen, daß auch Sie der reinen 
Wahrheit näher kämen, dieſelbe aus 


fond in Waſhington einſchicken kann; 
doch iſt es rathſam dieſes Geldſtück 
auf eine Karte oder ſtarkem Papier⸗ 
ſtück durch Ueberkleben von Pa⸗ 
pierſtreifen zu befeftigen. 


Großes Agitationsfeſt 
abgehalten am 
Sonntag, den 13. Mai 1900. 
Anfangend um 3 Uhr Nachmittags in 
Heinen's Halle, 517 Larrabee Straße, 
Chicago, Ill., vom 
Bund der Wahrheit No. 18. 

Alle Spiritualiſten, Sucher nach 
Wahrheit und Freunde unſerer hohen 
Sache ſind hiermit höflichſt gebeten, 
ſich recht zahlreich zu dieſem Agi- 
tationsfeſte einzufinden. j 

Anſprachen und Vorträge werden 
gehalten und Teſte gegeben. 

Abends Conzert und Tanzkränzchen. 
Eintritt 15 Cents. 

25⸗2t 


Der Vorſtand. 


„Ich ſterbe und lebe doch. 
Dem von Herrn Carl von Lehſten 


verfaßten, mit obigem Titel verſehe⸗ 


von ihm geſchilderte Manifeſtation, 
welche umſo werthvoller iſt, da ſein 
eigener Sohn, ein noch im Schulalter 
ſtehender junger Burſche das Medi⸗ 
um war und dieſe Manifeſtationen 
im Familien- oder Freundeskreiſe, oft 
ganz ſpontan erhalten wurden: 


Aus einem verſchloſſenen Schrank her 
fliegt ein Theelöffel auf den Tiſch 
Wir waren eines Abendß bei der 

Familie H. eingeladen. Ich war be⸗ 

hindert und kam erſt nach, als die 

Geſellſchaft eine kleine Sibung been» 

det und ſich darauf ſoeben an einem 

Glaſe Grog erlaben wollte. Frau H. 

beſorgte nachträglich auch mir ein 

Glas dieſes Getränks. Als ich mir 

dasselbe bis auf das Umrühren des 

Zuckers zubereitet hatte, fehlte mir 

der Theelöffel dazu, worauf ich dann 

Frau H. aufmerkſam machte. Die⸗ 

ſelbe war nun ſoeben im Begriff, mir 
aus dem im Nebengemach ſtehenden 
Silberſchrank den gewünſchten Löffel 
zu holen, als bereits aus dieſem Zim⸗ 
mer her ein blinkendes Etwas ange⸗ 


nem Glaſe niederfiel. Es war ein 
ſilberner Theelöffel.— 

Es wurde hierauf feſtgeſtellt, daß 
unſere freundliche Wirthin nur ſoviel 


veröffentlichte 2 Artikel 
Tele ber ts als mi 


loffels.—Nach unſrer Weberzeugung \ 


hatten u. g. Fr. den Löffel aus dem 
Schrank genommen und auf den Tiſch 
geworfen. N 

Kurz vor Aufbruch der Geſellſchaft 


wurde den Herren noch ein Glas Bier 


präſentiert, auch die Schweſter der 
Frau H., welche zu Beſuch anweſend 
war, hatte um ein Glas Bier gebe⸗ 
ten; ſie hatte dasſelbe halb ausge⸗ 
trunken und es dann —ich weiß nicht 
aus welchem Grunde —auf einen nes 
ben ihr ſtehenden Rohrſtuhl geſtellt. 
Plötzlich fiel dieſer Stuhl um, und— 


das Glas mit Bier ſtand plötzlich vor | 


ihr auf dem Tiſch.—Dies alles war 
fo ſchnell geſchehen, daß keiner ge⸗ 
wahrt hatte, wie das Glas auf den 


Tiſch gekommen war. — Gleich nach 


dieſem Ereigniß erklangen plötzlich 


Muſiktöne, einzelne und auch mehre⸗ 
re zuſammen, von dem in unſereze 


Nähe ſtehenden Inſtrument her. EI" 
machte den Eindruck, als wenn die 


Taſten nicht in der üblichen Weiſe 
niedergedrückt wurden, ſondern als 
wenn mit einem Gegenſtand darauf 
geſchlagen wurde. — Die Töne hatte 


aus unſerer Geſellſchaft niemand er⸗ 


zeugt. — Wer denn aber? — Alles ger 
ſchah bei hellem Lampenlicht. 


Agent für Dentſchland. a 
Herr Doktor R. Maurer, Hebelſtr. 
15 in Freiburg in Baden wohnend, 
hat ſich erboten die Agentur der Licht⸗ 
ſtrahlen für Deutſchland zu überneh⸗ 
men, um unſer Werk nach Kräften 
fördern zu helfen. Genannter Heri 
iſt durch mehrere, in den Lich 


Denker und für das Wo 
menſchen beſorgter edler 
bekannt. Mit Freuden haben wir 
ſein ſelbſtloſes Anerbieten angenom⸗ 
men und wünſchen von Herzen, daß 


er Gelegenheit finden möge, recht . 5 


Viele dein Spiritualismus zuzufüh⸗ 
ren. Der Herausgeber. 


Das Gebäude der Wahrheit. : 


Avounenten der Lichtſtrahlen kön: 
nen obiges Buch, im Verlage von 


jene Mit $ 
Mitarbeiter 


Frauz Melchers in Charleſton, S. C.. 


erſchieuen welches 81.00 koſtet zu 50 
eig 905 uns beziehen. 


Alſo für 
"sı 50 fenden wir die Lichtſtrahlen für 
eln Jahr uind obiges Buch an irgend 


7 


5 


Rz 


eine-Ubreſſe in den Ber, Staaten und 
Canada und für 82.00 nach Europa. 


Das „Gebäude der Wahrhelt“ könen 


wir auf's Wärmſte als ein Buch em⸗ 
pfehlen, welches viel Wahrhelt, Auf⸗ 
klärung und Licht enthält und weit 
in die Zukunft hineinreicht, Es wur⸗ 
de von einem Geiſt, der ſich Uſeg 
nannte, durch einen in tiefen Trance 
befindlichen jungen Mann in vielen 


Sitzungen, während eines Zwiſchen = 
raumes von 4 Jahren diktiren und 


von Herrn Melchers, einen warmen 
Vertreter des Spiritualismus, wel⸗ 
Se jetzt auch ſchon ein Bewohner 
der nächſten Lebensſtufe iſt, verlegt. 


— 5 


Erfahrung kennen lernten und nicht ſilberne Theelöffel aus dem Silber? xx  — . 


von ferne ſtehend dieſelbe blindlings 
verurtheilen* Mögen Ihre Lieben, 
Ihnen ins geiſtige Leben voraus ge⸗ 
gangen, welche nicht todt ſondern le⸗ 


bendig find, Ihnen dazu behülflich 


fein und Ihnen dadurch noch, Glück 
und Freude im irdiſchen Daſein be⸗ 


ſchrank geholt hatte, als vor meinem 
Erſcheinen Perſonen dageweſen. Da⸗ 
nach hatte ſie den Schrank wieder zu⸗ 
gemacht. Sie zählte darauf ihre Löf⸗ 
fel in dem Schrank —der nicht offen 
ſtehend gefunden wurde — nach und 
konſtatierte das Fehlen eines Thee⸗ 


94 wa 
Frau Joſepha Finger 


Hellſeherin, Kartenmedium und 
Teſtmedium . 


3 wohnt letzt 2 
596 Lineoln Ave, Chicago, Ill. 
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SEND 10 CEN TS SILVER 


and receive 
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277 Sample Copy for 2. cent stamp. 


Sunflower Pub. Co., Lily Dale, N. Y. 


On ı r 1 
| 
Die ‚Seherin de Ferriem 
occultiſtiſche Berichte 
(über Prophezeihungen, Viſionen c. 
des ſomuambulen und ſpiritiſtiſchen 
Mediums „Ferriem,“ Berlin. 
Dieſe Flugſchrift wird vom Heraus⸗ 
geber: 
"Frederic Godefroy, Berlin, 
Cuxhav.⸗Str. 3 pt., 
—in je 1 Exemplar —an Fe beliebi⸗ 
ge Adreſſe frei verſandt und bittet er 
im Intereſſe der okkulten Sache um 
Aufgabe bezügl. Adreſſen. 


Bilder aus dem Vollsleben. 


von J. Meives. 


Achilles. 

Ein Verehrer des Mediums Frau 
Valeska Töpfer, welche 1898 in Los 
Angeles, Californien ſtarb bittet mit- 
zutheilen, ob der controllirende geil» 
tige Arzt der Frau Töpfer, Namens 
Achilles fich bei irgend einem Me⸗ 
dium in Amerika manifeftirt?- Nach 
früheren Ausſagen dieſes Geiſtes 
controllirt er noch ein Medium in 
New Dort. Etwaige Nachrichten 
bitte an Herrn Redakteur Gentzle zu 
richten. 


1000 Dreams and their Interpre- 
tations, written by a Spiritualstio 
Dogtor. Price 30 cents by mail. 

Fred Schweers, 
90 Fremont Str., Chicago, Iil. 


— — — 


Frau Eliſe Stumpf 
4866. E. 84. Straße New York N. Y. 
oe b— 
Maanetiſche Behandlung 
Dadurch Krankheiten heilend, wel- 
che von Aerzten als unheilbar erklärt 
wurden. Nervenkrankheiten eine 
Spezialität, täglich von 10—3 Uhr, ——— 


ausgenommen Sonntags. Bü ch erliſt e 


Auch Sitzungen für geiſtigen Berkehr. 
deutſcher, ſpiritnaliſtiſcher Werke. 


Beſtellungen auf nachſtehende Wer⸗ 
fe werden vom Herausgeber ber 
„Lichtſtrahlen“ ausgeführt. Die an⸗ 
geführten Preiſe ſchließen die Beför⸗ 
derungskoſten mit ein, dafür werden 
alſo dieſe Werke an jede Adreſſe ge⸗ 
liefert. Geldſendungen, Checks oder 
Expreß Money Orders adreſſire man 


— m 
H. H. Sandkötter 
242 31ſte Sie, 1 — Chicago, Ill. 
1 


Magnetische "Behandlung. 
Dadurch Krankheiten heilend, wel⸗ 
che von Aerzten als unheilbar erklärt 
wurden. Nervenkrankheiten eine 
Spezialität, täglich von 10 bis 2 Uhr. 
Kranke werden auch in ihrer Wohnung 
magnetiſch behandelt, ausgenommen 
Sonntags. Sitzungen für geiſtigen 
Fortſchritt. 


Nebraska. 
Andrew Jackſon Davis Boltsihriften: 


Die Rechte unb der Beruf des Bel 


f lch J. Ph. J. N. 


Graduirt an dem Der Harmoniſche Mes, 
„College of Fine Forces,“ Heft 1 


(Dr. E. D. Babbit) 
behandelt vermittelſt Magnetismus, 
Elektricität, Sonnenlicht, 
mus und ſonſtige feine natürliche 
Agention, alle accuten, ſpeciell chro⸗ 
niſche Krankheiten mit größtem Er⸗ 


folg. Man ſpreche perſönlich vor 


oder ſchreibe an. 


Dr. P. Ilgen, 


3546 Page Boul. St. Louis, Mo. 


Alle Correſpondenzen conſidenli⸗ 


onell. 


Hypnotis⸗ 


Himmelsbote auf Erden, 


—v. A J Davis 30 Ets 
SGeiſtige Wanderungen durch das 
Geiſterland. 10 Cts. 


Der Harmonifche Menſch 
oder Gedanken für unſer Zeitalter. 
f. geb. 90 Cts. 


Eine Stimme an alle Frauen und ei⸗ 
ne Stimme an die Menſchheit. 
10 Cts 


Der Tod im Lichte des Spiritualis⸗ 
mus und der harmoniſchen 


Fritz Obrock 


793 weft 13. Str. » Chicago. 


Philoſophie. 17 Cts. 
Die a des geijtigen 
Verkehrs. 


Eine Erklärung moderner Geheim- 
a 


Maſſags und magnetiſche Behandlung, 


Dampfbäder. Der Lehrer. x 
Damen werden von meiner Frau, eis Eine philoſophiſche Offenbarung des 
nem Heil-, Teſt⸗ u. Trance⸗Medi⸗ natürlichen, geiſtigen und himmliſchen 
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